
Anhang zum dreizehnten Kapitel, 

I. Wle hleis der Lehrert 

Die Seite 859 mitgetheilte Borhnetelle 28, 44-68 hat die Com- 
mentatoren veranlafst, Nachrichten aber die Christen (P), welche 
mit W p m m a d  in Berührung kamen und seiner Lehre günstig wa- 
r e ~ ,  ca eammeln. 

Baghliwy, Tafs. 28, 52, von Ibn 'Abbiie: 
,Dieser Borhvers besieht sich aaf achteig Männer I )  von den 

Schriftbesitzern, wovon vierzig von Na$rh, meinnddreifsig von Abes- 
synien und mht von Schhm waren. In Vers 53 werden sie näher 
bewhrieben.u 

Baghhwy, Tafs. 28, 52, von Sa'yd b. Cfobayr: 
,Es kamen vierzig M h e r  mit ba'far anm Propheten [nach 

Madyna], and als sie den Zwist sahen, dem die Moslime aaageeetet 
waren, sagten sie: 0 Prophet, wir besitzen Vermögen, wenn da es 
erlaabet , eo k e h r e n w i r  s n r Ü C k,  abringen daseelbe mit and ste- 
hen damit den Moslimen bei. Der Prophet gab ihnen die Erlanb- 
n ib ,  und sie kehrten zariick, brachten ihr Vermögen und standen 
damit den Moslimen bei. Aaf sie beeieht sich goren 28, & s . ~  

@&da (t 117) sagt, dafs die in Sora 28 angedeuteten Christen 
acht Syrer waren, welche sammt zweiondfuntkig Abeseyniern mit 
Abo ba'far nach Madyna kamen, am dem Propheten ihre Anfwai- 
tang sa  machen. Mobtil (t vor 150) theilt die Namen dieser acht 
Miinner mit. Sie heifsen: Abraha, Idrys (Darye?), Aechraf, Ayman, 
Wyr$ Thomhm, Tamym and NM'. Nach Sa'yd b. Cfobayr (t 95) 
aber sind in dieser Stelle die Abesaynier an verstehen, welcbe den 
hIam annahmen. Sie waren Unterthanen des N@$lbchy nnd epio- 

I )  Bei Thdlaby, Ta- 8, 115, lautet diene Tradition eiww v m c e d e n :  
ibn'Abbb W,  diese Worte beziehen sich mf die M m e r ,  weiche mit Ga'fu 
rm See rii dem Propheten kamen. Es waren ihrer viersig, nämlich zwei und 
dreif~ig Abemynier und acht syrische bwtsn (Bahib), duunter B e y &  



chen zu diesem: ,Erlaube Une, zu diesem Propheten zu gehen, den 
wir in unserm Bach (Bibel) erwähnt finden. Sie gingen zu ibm 
und fochten mit ihm bei Ohod.' 

Die Exegeten beziehen einstimmig dieee Koriinstelle auf einen 
Vorfall, welcher eich mehrere Jahre epiiter in Madyna ereignet hat 
und betrachten eomit die Stelle eelbet ale madyniech. Allein eie 
steht in einer makkanischen Sirs nnd erweiet eich anch darch den 
Inhalt als makkaniech: die Bekehrten werden wegen ihrer Ausdauer 
unter Verfolgungen und Drangealen ale Beispiel zur Nachahmung 
f i r  die übrigen Moelime hervorgehoben. In Makka hatten die Mos- 
lime allerdings echwere Prüfungen zu ertragen, in Madyna aber sind 
eie nicht verfolgt worden, eondern haben Andere, namentlich die 
Juden, verfolgt. 

An eine andere Koriinetelle, welche ich hier mittheile, knlpften 
die Exegeten fernere Nachrichten über diesen Qegenstand: 

5,05. Du findest keine gröfsern Feinde der Rechtglgubigen als 
die Juden und Heiden. Am geneigtesten und liebevolieten gegen eie 
scheinen diejenigen zu sein, welche sagen: Wir aind Na$rA (Chri- 
eten) I). Die Ursache davon ist, daie eich unter ihnen Prieeter und 
Asceten (Mönche?) befinden nnd eie nicht hochmfithig sind. 

es. Wenn eie hören, wae dem Gottgeaandten geoffenbart wor- 
den ist, eo aiehet du ihre Augen in Thriinen ecbwimmen, weil sie 
einen Begriff von der Wahrheit babeu. Sie rufen aU8: Herr, wir 
glauben ; verzeichne unsere Namen unter diejenigen, welche Zeug- 
nirs [für diese Lehre] ablegen. 

e i .  Warnm eollen wir nicht an Allah und an daa, was uns 
von der Wahrheit mitgetheilt worden iet, glauben? Wir wiinechen, 
daie unser Herr uns in die Reihen der Gottseligen einfiihre. 

W. Allah h a t  sie anch für das, waa sie geeagt h a b e n  , mit 
dem Paradieee belohnt, dse von Flüeeen durchschnitten wird nnd 
in dem eie ewig wohnen werden. Diesee ist der Lohn der Griten. 
Die Ungläubigen aber, welche nneere Zeichen ab Trug erkiHren, 
fallen der Höile anheim. 

WPFdy, AeUb 5,86: 
,Einige erziihlen: Ga'far kam von Abeseynien miiek und wur 

von siebzig Männern begleitet, welche der N@@Aschy zum Prophe- 
ten eandte, um ihn zn beehren. Sie waren in Wolle gekleidet und 
zweiundsechzig waren von Abeseynien und acht von Syrien. Die letx- 
tern sind der Mhib Bakpii, IbrAhym, Idrys (Darye?), Aechraf, Tho- 

I) Der Awdnick "welohe sagen wir sind Na@rAU kommt mis in X. 6, i r  
in einemVer&mmungsartheilil vor, dennoch i ~ t  es m6glich, dafs Molpammad damit 
eine Sekte von Bllrwrn meint, welche dgentlioh niaht zu den Cbbteii  gehgrte. 



&, Kahm (in einem d e m  Codex W m ) ,  Dorqd  1) und al- 
Ayman. Der Propbet iaa ihnen die S b a  Y b p  vor. 8ie weinten 
vor R5brung und erklärten, dais Nicht. den Offenbamngen, die Je= 
ene erhalten hat, tibnlicher aein könne.Y 

W w y ,  AebAb 5,86, von 'Alyy b. &idy, von Schora~k,  von 
SUim, von Sa'yd b. oohayr: 

,Der Na$&bchy sandte die auege~eichnetsten seiner L o t e  an 
den Propheten, niimlich dreifeig Mbner;  und der Prophet lae ihnen 
die Siira Yhyn vor. Sie webten vor RBhmng. Darauf wurde in 
Bezug auf sie Bor. 5, es geoffenbartu 

Die Korhstelle mag um das Jehr 626 geoffenbart worden eein. 
Ane Vers 88 möchte man fast achlieleen, da6 einige von den Chri- 
sten, auf deren Zeugnife Mohammad sich besieht, schon todt waren. 
Der Gebrauch der Tempara im @rAn ist jedooh t r i  unbestimmt, 
ale dafs wir in dieeem Falle einen Scblufs duaof bauen diirften. 
Die Tradition dee Sa'yd b. bobsyr, welche ich zuletzt angeführt 
habe, besieht eich deutlich auf einen in Makka stattgehabten Beeocb, 
und wenn eie auch hier zur E r k l h n g  eines madyniechen Versee 
angewendet wird, so oitirt sie doch Bagbawy, eiebe 8. 378 oben, 
freilich in einer verdorbenen Form cn einer makkaniechen 0 h .  

Ibn I@&, 8.359, giebt uns Nachricht von nngefBihr zwanzig 
Christen, welche, ab eie gehört hatten, d d s  in Makka ein Propbet 
aufgestanden sei, ihn daeelbet besochten. Er  berichtet, einige Ge- 
lehrte bielten daffir, bt d e  nicht von Abeesynien, sondern von der 
arabischen Stadt Na@h kamen. Anch er bezieht auf ihren Besuch 
die madynische $orAnstelle 5, sb-es, und man sieht, wie Crüh die 
Verae des heiligen Boches ohne Rickeicht auf Obronologie srkliiit 
m d  als Beweiee benutzt wurden. 

Mit gröfeerer Bestimmtheit sprioht Bochhy, S. 511 (von 'Abd 
al-'Asyz b. @h.yb, von Anas), von einem chrietlichen Renegaten: 

,Ea war ein Christ, welcher sich zum Islbm bekehrt hatte und 
S b a  2 ond 3 lae und für den Propheten zu schreiben pflegte nnd 
aam Chrbleiithum roriicklrehrte. Dieeer sagts: Mo&mmad weifs 
Nicbte, ab was ich fiir ihn geschrieben habe. Er  starb; man be- 
grub ihn ruid die Erde warf ihn aus." 

Vielleicht war dies ein Judenchrist, welther den Mohammad 
deswegen verlassen hat, weil dieser in der zweiten und dritten S6ra 

I )  h13 bt wohl ein Bohreibfehler für 3)j Zorayr. Unter diesen acbt 
Mlhnem sind vier, welche wir aus der Bai)@-Legende kennen (vergl. Bd. I 
9. 187), nhnlich BabyrB, Darge, Thomam und Zoray?. Dort werden aber nicht 
d i e  Namen aufgenllhlt, denn nach Tradit. b in Anhang 8 zu Kapitel 2 Bd. I 
S. 182 waren dort auiwr aiebm Männer, weiche MoQammad anerkannten. 



mine judencbristlichen Ansichten w i d d e f .  Wenn er aber erklkt, 
dafs Mohammad nur M> viel wim, ah er för ihn geschrieben habe, 
so können unter dem Gemhtiebenen unmBglich blofr die Wenbe- 
rungen zu verstehen sein, denn dies wäre ja kein Vorwurf, weil 
Mohammad selbst sagte, dafs er nur so viel wisse, als ihm geoffen- 
bart werde. 

Isma'yl b. Ahmad Dharyr (bei IqAba Bd. I 8. 24) sagt in sei- 
nem ~ r i b c o m m e n t a r ,  d& einer von den Christen, welche in &- 
&n 5, e b - e e  angedeutet werden, Abraha der Abessynier sei. 

E r  ist ganz gewifs identisch mit dem Abraha, welchen Fakihy 
in seiner Geschichte von Makka nennt mit den Worten: ,Unter de- 
nen, welche zu Makke lebten, ist Abraha b. al-(Jab& zu nennen. 
Man sagt, er sei ein Himyarite oder Abessynier gewesen. E r  be- 
kehrte sich znm Islam und nahm keine Gefiilligkeiten an, um nicht 
dadurch Verbindlichkeiten auf sich tu  barden B)." 

Auch Ibn Kalby nennt ihn und sagt, dals er ein Fiirst von Ti- 
hPma (der arabischen Küste) war und dafs seine Mutter eine Toch- 
ter des Abraha al-Aschram gewesen sei, welcher [B. D. 5701 einen 
Kriegszug gegen die Ka'ba ontsrnommen hatte. 

RiechQy ( t542)  endlich, welcher meistens den Ibn Sa'd a b  
schreibt, giebt in seiner Genealogie der Begleiter des Propheten fol- 
genden Stammbaum von ihm (der wohl erlogen ist): ,Abraba b.Scha- 
rehyl b. Abraha I b n  al-(labe! b. Scharahyl b. Lahy'a b. Mnyd al- 
chayr b. Nakyf b. Scharahyl b. Mddykarib b. Movbih b.'Amr b. Dzy 
Asbah ') A9b.y Himyary. Und er eetzt hinzu: ,Er machte dem 
Propheten seine Aufwartung und breitete seinen Mantel vor ihn aus. 
Er war in Syrien gewesen und wird unter die Weisen (oder Schiede- 
richter) geziihlt." 

Die Geschichte von der Ausbreitung des Mantels vor M o w  
mad wird in denselben Worten von vielen arabischen HBoptlingen 
eniihlt. Sie mag sich also einmal oder mehreremal oder nie ruge- 
tragen haben. Rischfiv berichtet auch von Abraha's Sohn, Abi 
Schimr, dafs er dem Propheten seine Aufwartring gemacht habe, wir 
müssen es &o auch dahin gestellt rein laesen, ob einer, ob bei& oder 
keiner seine Aufwartung gemacht habe. Das sind rolche Gemein- 
pliitre, die von jedem bedeutenden Mann jener Zeit, von dem man 

I )  Iqbba Bd. 1 8. 24. Es iit ein Druckfahler in dieser Steile. Der Name 
den Abraha aoU nYmlich zwischen . W a n  nnd .yot&ln stehen. 

') Wenn der Verfaswr der Ichba vier Abraha ins Einem macht, so bt 
die8 einer zu groben Aengitlichkeit zuzuschreiben. Dds  No. 14 nnd 16 iden- 
tisch sind, lllist sich ans seinem Artikel .AbQ Schimr" beweisen; denn er M@ 
dort, d,ds auch Abti Schimr's Genealogie, den er Bd. 1 S. 24 zum Sohne Abraha'~ 
No. 16 macht, von Den A~ba4 abgeleitet wird, wie die d a  Abraha No. 14. 



nichts anderes ru w e n  hat, erziihlt werden. DW Uebrige, wie er 
über ihn mittheilt, hat mehr Individualitßt und wird mehr oder w e  
niger durch die früher erwtihnten Stellen bestiitigt. 

Abraha'e Name wiire wahrscheinlich ganz in Vergessenheit ge- 
rathcn, oder wie der seines Kollegen Bahyrii in die Legendeng* 
echichte verwiesen worden, wenn er nicht einen Sohn hinterlaeeen 
hitte, der sich während der Eroberungs- und Bürgerkriege ausreich- 
nete. Er hiefs Abi3 Schimr, heirathete eine Tochter des Abi3 MiieB 
Aech'ary, nahm A. H. 31 an den Feldzug gegen die Pereer Theil 
und verlor ein Auge; dann begab er sich mit Ibn Aby Hodzayfa 
zu Mo'iiwiya als Geifeel und wurde eingekerkert, liefe sich aber nicht 
festhalten. Er fiel endlich in der Schlacht bei Qffyo, in weloher 
er auf der Seite des 'Alyy focht. 

Es wird noch ein anderer Sohn des Abraha erwähnt, Namens 
Karyb. In der I+ba heifet er Karyb b. Abraha b. (.labe b. Msrthad 
b. Moknif A bi3 Rischdyn,  ein Abkömmling des Den-Aqbe. Nach 
Ibn Kalby soll er unter MoCawiya der Chef der in Syrien lebenden 
Himyariten gewesen sein und bei C i y n  gefochten haben. Nach Ibn 
Yiinos hat er an der Eroberung von Egypten Theil genommen und es 
ist ihm in Hyra eio Theil der Stadt als Eigenthum angewiesen wor- 
den, in welchem sein Schlofs noch nach A. H. 300 stand. Unter 'Abd 
al-Azyz b. Marwh und dessen Sohne (P) commandirte er die Grenz- 
Garnison von Freiwilligen (Ribiig) zu Alexandrien. Einst machte er dem 
'Abd a l - ' ~ z ~ z  seine Aufwartung und es begleitete ihn eine Truppe 
von 500 Reitern, darunter 70 Himyariten. Er starb A. H, 75 oder 78. 

Auch im Tadzhyb, B. 3, und in dem T h b ,  6. 309, wird er 
Karyb b. Aby Moslim Abi3 Rischdyn genannt, und es wird gesagt, 
dafs er. aUS Madyna ond ein Client des Ibn 'Abbh war und deswe- 
gen Hhchimite genannt wurde. Er war vorCOthmbsTod geboren 
worden und starb zu Madyna im J. 98. Zohayr b. Mo'iiwiya (gab. 
im J. 100, t 173) erzählt: ,,'Okba b. M6sh hat gesagt, daß Karyb 
bei ihm eine Kameellast (nach einer andern Angabe eine halbe Ka- 
mellaat) Schriften des Ibn 'Abbh (1 68) hinterlegt habe. So oft 
'Alyy (t 113), der Sohn des Ibn 'AbbAs, ein Buch bedurfte, schrieb 
er an Karyb: Schicke mir dieee oder jene Rolie. Er schrieb sie 
dann ab und sandte ihm entweder dae Original oder die Abschrift.' 

Die Jahreszahlen dieser Stelle, welche vollkommen authentisch 
ist, beweisen, dafe Karyb nicht im J. 78, sondern im J. 98 (8. D. 
716-717) geetorben sei. ist ein Schreibfehler für +. 
Wenn man nnn bedenkt, dafs Abraha schon im J. 618 blfihte, so 
kann Karyb nicht der Sohn des Abraha gewesen eein, und wenn er 
von ihm abetammte, 80 mag sein Vater Abii Moslim ein Sohn des 
Abraha gewesen sein, er aber war sein E n k d  Die Vergleichan8 



der Date ergiebt ferner, dels die Thaten des Vaters und Sohnes in  
e i n e  Biographie verschmolzen wurden, wenn nicht gar  von ganz 
verechiedenen Individuen die Rede ist. 

In der Iqiiba kommt noch ein Karyb Ibn Gabe Himyary vor, 
welcher bei Ciffyn auf der Seite des Mo'awiya kHmpfte und im 
Zweikampfe gegen 'Alyy fiel, nachdem er  zwei MHnner erlegt hatte. 

Schon oben erscheint ,Ibn Cabhhu als Familienname des Abraha 
Wenn man nun annimmt, dafs dieser Karyb b. Cabiih ein Sohn des 
Abraha war und auch Ab6 Moslim (Vater dee Moslim) geheifsen 
wurde, und dafs der im J. 9 8  verstorbene Karyb sein Sohn war, I 

also Karyb b. Karyb [Aby Moslim] b. Abraha Ibn Gabe hiefs, 60 

wnrilre die Verwechselung aufgeklärt und alle Schwierigkeit gelost  
Diese hochgestellten Nachkommen dee Abraha haben das Ge- 

dbhtnife an die Verdienste ihres Stammvaters für den Islilm leben- 
dig erhalten bis tum Anbruch der historischen Zeit. 

Wenn wir nun zugleich mit dieser Nachricht über Abraha und 
seine Gefilhrten auch das berücksichtigen, was dber den christlichen 
Einflnfs geeagt worden ist, so kommen wir zu dem Schlafe, dafs sich 
ktirzere oder llngere 2eit Christen in Makka aufhielten, welche in 
einem engen Verhlltnifs zn Mohammad standen, dafe sie sich, als die 
Verfolgungen sehr heftig wurden, nach Abessynien zurtickzogen, aber 
später von dort aus den Propheten besuchten. Sie mochten Moham- 
mad zu ihren eigenen Zwecken zu benutzen gesucht, und da  es  ihnen 
nicht gelang, ihn verlaseen haben. Indessen ist es wenigstens von 
Einigen unter ihnen - von Abraha kann man es  mit Bestimmtheit 
annehmen - gewils, dafs sie dessen Anhgnger blieben. Ueberhanpt 
aber waren die Christen bie 629 den Neuerungen des Mohammad 
hold und beschützten die O1Bubigen. Welcher Sekte Abraha ange- 
horte, lllbt sich nicht ermitteln, vielleicht hatte er, wenn e r  ein C&- 
bier gewesen wtire, Ibriihym geheiben. Der Name Abraha kommt in 
Yaman unter den Abessyniern vor. 

Der  andere von den Exegeten genannte Name, der auch sonst 
noch erwllhnt wird, iet der des Bahyrl I).  Mae'iidy, engl. Uebeni. 
S. 149, eagt: ,Bahyrh war ein Christ und derselbe, welaher in chriat- 

I )  Babpr ist ein Personennamen, welcher im Arabischen nicht selten vor- 
kommt. Der Verfasser des Kamils sagt, dah vier Begleiter des Propheten und 
ebenso viele Tkbier ihn tragen; anfaerdem gab es noch Traditionisteu di- Na- 
mens. B a 4 W  ist die nabathkische (emphatische) Form deseaiben Namens. Wir 
finden diese Form auch in Zalycha und Ibn Kamyta, ersteres ist der Name dar 
Geliebten des Joseph von Egypten und letzteres der eines @bischen Astronomen, 
welcher der Lehrer des Thsbit b. Koma war. B*yra bedeutat im brabiichm 
eine Kameelatute, welche von der Arbeit des Lebens befreit ist. Vielleicht nannte 
man Babyrb (wie irn Pers. Azan) einen Mann, der die Sorgen des Lebens von 
sich weist, ein Ascet und frei ist. 



lichee Schrifien Sergins genannt wird I). E r  gehörte dem Stamme 
' Abd al- &ys an.' Die christlicheo (bynantinischen ) G e d i c h t -  
schreiber geben eine stereoiype Nachricht über Mohammad, welche 
zuerst in den Annalen eines Zeitgenossen Kar1 des Groben enthalten 
ist und in folgenden Worten von Cedrenm (Bse. 1566, S. 347) nach- 
erzählt wird: ,Da aber Mohammad von bösen Geistern geplagt 
wurde und an der fallenden Socht litt, beruhigte e r  seine Frau, 
welche, da  sie, eine ,vornehme Dame, sich mit einem armen, beses- 
senen Manne ehelich verbunden sah,  überaus betrübt war ,  indem 
e r  ihr vorredete, e r  falle beim Anblick des Engels Gabriel, welcher 
sich ihm zeigte, nieder. Ein Mönch, welcher wegen Schlechtgl&obig- 
keit verwiesen worden war und dort lebte, war ein Freund der Frau. 
Sie erzählte ihm die ganze Geschichte und nannte auch den Namen 
des Engels. Dieser Mönch befestigte die Frau in ihrem CJleubeo 
nnd sagte, Mohammad spreche die Wahrheit und jener Engel werde 
zu allen Propheten geschickt. Die Frau schenkte den Worten dieses 
betrügerischen Mönches Glauben und theilte die Neuigkeit auch an- 
dern Frauen ihres Stammes mit,  von welchen sie die Mlinner er- 
fuhren. ' 

Ich habe meine im vierten Kapitel niedergelegten Forschungen 
in Ländern angestellt, wo mir die Byzantiner nicht zugiinglich wa- 
ren ,  und bin zu den daselbat ansgesprochenen Resultaten gelangt, 
ohne ihren Bericht EU kennen; es  gewährt mir daher grofse Befrie- 
digung, dais ich fast ganz mit ihnen übereinstimme. Icb zweifle 
nicht, d a t  ihre Nachricht diejenigen Anschauungen enthiilt, welche 
allgemein unter den orientalischen Christen anerkannt waren, und 
dafs sich Maa'3dy's Worte auf selbe beziehen. Den Christen eu- 
folge ist Bahyrk zwar ein Mönch $1, aber der Prophet findet ihn 
nicht zu Bapra, sondern in Makka. Auch moslimiache Qoellen be- 
stiitigen diese Angabe. 

I )  Unter den Zeitgenossen des Propheten 5nden wir keinen Sargis (Sergius), 
wohl ader einen 'Abd Allah b. SaMa, welcher sein Sohn gewesen sein mag. 
In der I@ba wird gesagt, er war ein Mazanite nnd ein Verb~ndeter der Familie 
MacbzCim. Dem Bochhry zufolge liefe 'Abd Ailah sich in Bacra nieder und 
hatte den Propheten gekannt. Nach 'Beim a l - 4 w d  hatte er den Propheten 
wohl gesehen, war aber zu jung, als dais man ihn unter dessen Geföhrten zah- 
len könnte; Andere widersprechen dieser Behauptung und zählen ihn unter die 
Gefdhrten. E r  hat Traditionen tlberliefert, wovon Moslim einige in seine Samm- 
lung aufgenommen hat. 

l) Bei uns bat Mönch eine sehr beschrankte Bedeutung, und diese Be- 
zeichnung wäre auf einen judenchristlichen Asceten nicht anwendbar. Unter  
dessen etymologisch heifst es Einsiedler und nicht Coenobit, Klösterer, und es 
mag bei den Byeantinern in einem weitem und der Etymologie entsprechendem 
S i e  gebraucht worden sein ule bei Une, 
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h h a y l y  (vergl. Zeibchr. d. d. m. h i 1 s c h .  Bd. 7 8. 414) sagt: 
,,Cbadyga, die Tochter des Chowaylid, wurde, wie erzHhlt wird, 

im Heidenthum wie im IalAm die Reine genannt. In der R o p h e -  
tenbiographie dee Taymy I )  steht, dafs man sie die Herrin der  Ko-  
rayschiten -Frauen nannte, und ebendaselbst wird Folgendes erzghlt: 
Ale ihr der geeegnete Prophet von Gabriel Kunde gab, dessen Name 
sie früher nie gehört hatte, ritt sie auf einem Kamee1 zu Bahyrl,  
dem HAbib, und fragte ihn über Gabriel an.u 

Dies iet nicht etwa eine vereinzelte Angabe, die auf einer Ver- 
weoheelung oder einem andern Versehen beruhen könnte. Wir  fin- 
den sie auch in der I$ba (unter 'Addh),  und dort wird die Bürg- 
echaft dee Ibn Manda, des Ibn 'Ayidz, welcher sie in seinem Ma- 
ghaziy weitläufig erzählt '), und des Miisir b.'Okba angeführt. Lei- 
der hat  nne der Verfasser der Icbba nur den unvoliständigsten Text ,  
den des Ibn Manda, aufbewahrt. E r  lautet: 

,,Ale Mohammad erschrocken von Ijirii zurückkam, sagte Cha- 
dyga zu ihm: Sei frohen Muthes; du biet der Prophet dieser Na- 
tion, dies habe ich schon, ehe ich dich heirathete, von meinem 
Sklaven N b ~ i h  und von BahyrB, dem Rbhib, gehört. Darauf g ing  sie 
zum B k i b  und dieser sagte zu ihr: Gabriel ist der Vertraute Got- 
tee und der Bote, den e r  a n  die Propheten schickt, und von ihm 
begab sie eich zu einem christlichen Sklaven, Namens ' A d d h  wel- 
cher den Söhnen dee Raby'a angehörte, und dann besuchte sie den 
Wer&a etc.' 

I m  Rawdhat al-ahbhb, S. 95, ist eine Stelle, in welcher e i n  
B G y r b  ab der Vater des 'Addiia genannt wird. 

I n  aUen bisher angefühten Quellen wird Bahpii  Christ und 
M n c h  genannt  Die Ursache ist wohl, d d e  sein Titel Rahib, wel- 
cher gewöhnlich blönch bedeutet, aber im Sinne von Ascet hätte auf- 
gefafet werden eollen *), schon früh mifeverstsnden worden ist. 

Zohry 4') jedoch, welcher A. H. 125 = 743 starb, berichtet, dafs 

I) SolaymSn Taymy starb A. H:146 = A. D.768. Er  hinterlieh eine Bio- 
graphie des Propheten, von welcher ein Fragment erhalten und von A. V. Kremer 
in Calcutta veröffentlicht worden ist. 

=) E r  gi@bt auch die IsuM an: von 'OthmAn b. 'Ata, von ileinem Vibr ,  
von 'llrirna, aon Ibn 'Abb& 

Vergl. f ie  Note Bd. I S. 178. 
') Icaba Bd. 1 9. 857: ,,Es wird in einigen Sammlungen von Traditio- 

nen auf die hktori t l l t  des Zohry e r ~ i m i t . ~  Sohayly, Bibl. Spreng. No. 102 
8. 28, und Cod. der Aaiat. Ges. von Bengalen No. 284 und N b  alnibda S. 146 : 
.Es steht in der Frophetenbiogrsphie des Z o h y  g e ~ h n e b e n . ~  Anch imCOyfin 
ak-athr  (vergl. Journ. Aa. SOC. B. 20 9. 806 und BBgiy Chalyfa, unter Sipar) 
wird behmptet, dah Zobry eine Prophetenbiogrephie hinterlaseen habe. 'Ich bb- 

zweiIie es und glaube, d a 8  der Gelehrte Sehayly aioh auf einen Momad den Zohrp, 
d. h. auf eine später gemachte Sammlung der Traditionen dm Zohry beuib, ro- 




































